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 der alten legitimen Herrscher , in den Anschauungen des ge -sammtenVolkesalsdereigentlichehöchsteSouveränbetrach-tetwurdeundbisheutebetrachtetwird.DerTaikunwardermächtigstedervielengroßenLehnfürsten(Daimios)desReiches.DiesesganzepolitischeSystemwarkünstlichundverwickelt,dieklugenJapanerüberwußtendasselbederartanzuwenden,daßdieDingeimAllgemeineneinengünstigenVerlansnahmen.DieStellungdesTaikunzumMikadoundjenederDaimioszumersternwarnichtrechtlichsestge-stellt;HerkommenuudInteressensnpplirtendiesemMangel.

 Dann erschienen die Fremden ; man konnte sie nicht mehrabweisenundsieerzwangenVerträge.Vonwem?VomTaikun,densiealsweltlichenHerrscherbetrachteten,uudandiesenhieltensiesich.DieeigenthümlichenstaatsrechtlichenundpolitischenVerhältnisseinJapanfandenweiterkeineBeachtung;essollteuudmußteHandelgetriebenwerden,die„Civilisation"verlangtedas.DerTaikununddessenGeheimerRath(derGorodschio)wurdenvondenEuropäernzumAbschlüssegezwungen.Präcedentienfürdergleichenlagennichtvor,dennJapanwar,seitesTaikunegab,außerVer-kehrmitdenSeemächtengewesen.NunabererklärtederMikado,dessenlegitimeObergewaltniemalsbezweifeltwor-denist,daßeralleindasRechthabe,solcheVerträgegutzu-heißenoderzuverwerfen.InAeddo,woderTaikunresi-dirte,entstandenzweiParteien;einealtconservative,welchefremdenfeindlichauftrat,namentlichamHosedesMikado,derseinerseitsdieserParteivölligangehörte,undeineliberale,welche,inAnbetrachtderUmstände,mitdenFremden,diemandocheinmalnichtwiederloswerdenkonnte,ingutemEinvernehmenlebenwollte.

 Die Umtriebe beider Parteien kennen wir in den Einzeln -heitennicht;essindaberinUeddovieleschwarzeDingevor-gegangen.AllemalwenndieEuropäermitneuenForde-rnngenauftratennndderjapanischenRegierungVerlegen-heitbereiteten,„starb"einTaikun,undallemalingeheimniß-
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 voller Weise . Nach dem Tode des dritten dieser „nen"TaikuushätteeinjungerDaimio,Owari,dasSio-gunatantretenmüssen;erwaraberdafürzujung.DieWürdewurdedeshalbeinemausgezeichnetenDaimio,Uyesama,übertragen,unddieserMannhatunterdemNamenStotsbaschidieöffentlichenAngelegenheitenvortrefflichge-leitet.WährenderimInnerndenvoneinigenLehnfürstengestörtenFriedenwiederherstellte,wußteerzugleichmitdemMikadowiemitdenEuropäerneiugutesEinvernehmenzuunterhalten.

 Schon im Spätsommer sprach er , wir erfahren nicht answelchenGründen,denWunschaus,seinehoheWürdenieder-zulegen,uudimNovember1867traterwirklichvonderRegierungab,ohnedaßeinneuerTaikunanseineStelleernanntwordenwäre.

 Der Mikado hat nach einer fast dreihundertjäh -rigenUnterbrechungdiehöchsteGewaltwiederüber-nommeu.DersogenanntegeistlicheKaiseristauchwiederweltlicherHerrschergeworden.ErhateineReichsver-sammlungeinberufen;inderselbensollendieDai'miosdieneueVerfassungdesjapanischenReichesfeststellen.Stots-baschihatbisaufWeiteres,demWunschedesMikadouuddesGorodschiogemäß,dieLeitungderGeschäftebeibehaltenundistbemüht,diekritischeLagederDingezumBestenzulenken.EristeinfreisinnigerMann,derdieZeitverstehtundindiesemSinneausdieDamnoszuwirkenfucht;auchweißervollständig,wasdieMachtderEuropäerbedeutetuudbietetAllesauf,umdeuVerträgenGeltungzuver-schaffen.

 Der Mikado ist ein Knabe von neun Jahren ; es hängtalsovonseinenRathgebernunddenDaimiosab,welcheWendungdieVerhältnissenehmenwerden.DerganzeUm-schmuuginJapanistaber,gleichdeminChina,eineFolgederBerührungmitdenEuropäern.A.
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 Es ist eine merkwürdige Erscheinung , daß der Deutsche ,derKosmopolitunterdeuVölkern,welcherunterallenseineNationalitätamleichtestenabstreift,dieselbeinmanchenFällenanchwiedermitdergrößtenZähigkeitzubehauptenweiß.DiedeutschenColouisteuderSierraMoreuasindbinneneinemJahrhundertzublondhaarigenSpanierngeworden,dermagyarisirteDeutscheinPesthschreitdaslautesteEljen,wennderZigeunervirtuosPatigarosdenSzosatoderdenRakoczi-Marschvortrügt.DagegensinddiedeutschenEnclavendesfernenSiebenbürgenbeieinemmehralssechshundert-jährigenBestehensourdeutschgeblieben,wienurirgendeineGegendzwischenRheinundElbe.DieseInselndesDeutsch-thumshabendenhochgehendenWogenzahlloserUmwälznn-gen,habendenKriegsstürmenderJahrhunderteinbewnn-dernngswürdigerWeiseStandgehaltenundihreHandvollBewohnerhabenanderGeschichte,anderEntwicklungdesLandesweitmehrAutheil,wiedieanHahlihnensechsfachüberlegenenWalachen.

 * ) Vergleiche „ Globus " X , S . 234 , die Mittheilungen über dieMagyarenundSzeklerinSiebenbürgen.
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 Die Deutschen Siebenbürgens , die sogenannten Sachsen ,gehörennurzumgeriugeruTheiledemVolksstammederSach-seuan.NichtvonderElbe,sondernvomMittel-undNieder-rheinstammtendieerstendeutschenColouisteu,welcheimzwölf-tenJahrhundert,demRufeKönigGeisaII.folgend,in„dasLandjenseitsderWälder"einwanderten.Auchdieursprüug-licheBenennung„Flandrenser"sowiederDialektindenmeistendeutschenOrtschaftenlassenUberdieAbstammungdererstenEinwandererkaumnocheinenZweifelaufkommen.

 Im folgenden Jahrhunderte trafen neue Zuzüge deutscherColouisteuein.Siewaren,ebensowieihreVorgänger,zurBebauungeineswüsten,unwirklichenLandesausweiterFerneherbeigezogenworden.MitzäherAusdauergingensieanihrWerkunderrangenbaldglänzendeErsolge.VondenungarischenKönigeninihrerpolitischenFreiheitgeschützt,bautensiedasLandan,triebenHandelundgründetenStädtealsäußerstevorgeschobenePostenabendländischerCulturundGesittung.DieReihedeutscherEinwanderungenwaraberhiermitnichtabgeschlossen.DieletztegrößereEmigranten-schaartrasimJahre1846inSiebenbürgeneinundbestandausWürtembergeru.


